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MEHR GELD FÜR 
KINDER – DIE NEUE 
„DÜSSELDORFER 

TABELLE“
Für die Berech-
nung des Kin-
desunterhalts ist 
die „Düsseldor-
fer Tabelle“ von 
entscheidender 
Bedeutung. Die 
Tabelle hat zwar 
keine Gesetzes-
kraft, stellt aber 
eine Richtlinie 
dar. Nichtsdes-
totrotz wird der konkrete Zahl-
betrag in der Praxis meist an-
hand der Düsseldorfer Tabelle 
bestimmt.
Zum 01.01.2016 wurde die Düs-
seldorfer Tabelle geändert, so 
Rechtsanwalt Markus Pferinger, 
Fachanwalt für Familienrecht 
der Kanzlei meyerhuber rechts-
anwälte partnerschaft mbb.
Der Mindestbedarf eines Kin-
des zwischen 0 und 5 Jahren 
steigt von monatlich 328,00 € 
auf 335,00 €, der eines Kindes 
zwischen 6 und 11 Jahren von 
monatlich 376,00 € auf 384,00 € 
und der eines Kindes zwischen 
12 und 17 Jahren von bisher mo-
natlich 440,00 € auf 450,00 €. Der 
Bedarf volljähriger Kinder erhöht 
sich von 504,00 € pro Monat auf 
516,00 € pro Monat.
Regelmäßig bezieht der Eltern-
teil, bei dem sich das Kind über-
wiegend aufhält,  das staatliche 
Kindergeld. Das Kindergeld 
ist bei minderjährigen Kindern 
zur Hälfte und bei volljährigen 
Kindern in voller Höhe auf den 
Bedarf anzurechnen. Das Kin-
dergeld für das erste und zweite 
Kinde beträgt 190,00 € pro Mo-
nat, für das dritte Kind 196 € pro 
Monat und ab dem vierten Kind 
221 € pro Monat. 
Ab dem 01.01.2016 ergibt sich 
ein Mindestunterhalt für ein 
Kind zwischen 0 und 5 Jahren 
in Höhe von 240,00 €, für ein 
Kind zwischen 6 und 11 Jahren 
in Höhe von 289,00 € und für ein 
Kind zwischen 12 und 17 Jahren 
in Höhe von 355,00 € jeweils pro 
Monat. 
Sofern mehr als der Mindest-
unterhalt nach der Düsseldorfer 
Tabelle geschuldet wird, ist der 
Unterhaltszahlbetrag ebenso 
anzupassen. Hierfür muss je-
doch das exakte Einkommen 
des Unterhaltspflichtigen nach 
unterhaltsrechtlichen Vor-
schriften ermittelt werden. Das 
Nettoeinkommen auf der Ge-
haltsabrechnung oder auf dem 
Steuerbescheid entspricht nicht 
unbedingt dem Nettoeinkommen 
nach der Düsseldorfer Tabelle. 
Je nach Einzelfall können Hinzu-
rechnungen oder Abzüge, z.B. 
wegen berufsbedingter Fahrt-
kosten, mietfreiem Wohnen oder 
ersparter Aufwendungen aus 
der Nutzung eines Firmen-Pkw 
vom Einkommen des Unter-
haltspflichtigen vorgenommen 
werden. Eine Ermittlung des ex-
akten unterhaltsrechtlichen Ein-
kommens und des tatsächlich 
geschuldeten Unterhalts lohnt 
sich in vielen Fällen. 
Auf mehrere Jahre gesehen kön-
nen sich erhebliche Summen an 
Unter- bzw. Überzahlungen auf 
den Unterhalt bilden. Rückfor-
derungen zu Unrecht gezahlten 
oder Nachforderung zu wenig 
gezahlten Unterhalts können nur 
bei Vorliegen bestimmter Voraus-
setzungen durchgesetzt werden.  
Selbst wenn mit Anwendung 
der Düsseldorfer Tabelle eine 
gewisse Schematisierung des 
Kindesunterhalts einhergeht und 
somit die Bestimmung des kon-
kreten Zahlbetrages – scheinbar 
– vereinfacht wird, bleiben Kon-
flikte keine Seltenheit. 
Für den Unterhaltspflichtigen, 
aber auch für das unterhaltsbe-
rechtigte Kind kann es sich durch-
aus lohnen, die Hilfe eines Spezia-
listen in Anspruch zu nehmen.
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Was Haare für uns Menschen bedeuten
Haarausfall bei Krebs und Chemotherapie

Gunzenhausen (red). In der 
„Zweithaar-Lounge“ seines 
Salons in Gunzenhausen be-
rät Friseurmeister Wolfgang 
Schmerer Kundinnen, denen 
nach einer Krebserkrankung 
und als Folge der Chemothera-
pie die Haare ausgefallen sind. 
Für diese Patienten ist der er-
fahrene Zweithaarspezialist die 
ideale Anlaufstelle.

„Viele Chemotherapien führen 
zu einem Haarverlust, weil die 
teilungsaktiven Zellen, die das 
Haar in der Kopfhaut verankern, 
durch die Medikamente ange-

griffen werden. Der Haarausfall 
kann sich bereits zu Beginn der 
Chemotherapie oder erst im wei-
teren Verlauf bemerkbar machen. 
Und er kann komplett oder nur 
teilweise auftreten. Haarausfall ist 
hier allerdings nur eine vorüberge-
hende Nebenwirkung“, erklärt der 
kompetente Partnerfriseur des Pa-
tientenprogramms DKMS LIFE, 
einem speziellen Haarprogramm 
für Krebspatienten. 

Schmerer kennt die Ängste, 
Sorgen und Nöte seiner sensiblen 
Kundinnen und Kunden. Gerade 
Frauen sorgen sich oftmals um den 
Verlust ihrer Weiblichkeit, insbe-

sondere wenn sie befürchten, dass 
durch den Haarausfall die Krebs- 
erkrankung offensichtlich wird. 
„Der größte Teil der Frauen möch-
te mit dem Zweithaar wieder so 
aussehen wie vor der Erkrankung“, 
weiß der Stylist aus Erfahrung. Mit 
großer Sorgfalt, Kreativität und 
einer Extraportion wohltuenden 
Humors sorgt der einfühlsame 
Meister dann persönlich dafür, 
dass seine Kundinnen den Salon 
in der Bühringer Straße wieder 
zufrieden und mit einem neuem 
Selbstbewusstsein verlassen. 

Mit ästhetischem Empfinden 
und handwerklichem Geschick 
hilft Schmerer auf seinem Fach-
gebiet zurück in die Normalität 
eines lebendigen und zuversicht-
lichen Alltags. Denn schließlich 
sollen die Sorgen um den Haar-
verlust die Kunden nicht noch 
zusätzlich belasten - und die 
Betroffenen sich ganz um ihre 
Gesundheit kümmern können. 
Aufgrund seiner in jahrzehnte-
langer Berufspraxis geschulten 
Wahrnehmungsfähigkeit hat er 
das richtige Gespür für Menschen. 
„Für die Auswahl einer typgerech-
ten Zweithaarfrisur braucht es vor 
allem psychologisches Verständnis 
und kreatives Feingefühl“, meint 
Wolfgang Schmerer, „denn für die 
Betroffenen ist der Haarausfall 
häufig eine nochmals besonders 
schwer zu verkraftende körperli-
che Veränderung“. 

Eine passgenaue, typgerechte 
Zweitfrisur findet sich allerdings 
kaum in Katalogen, Kaufhäusern 
oder im Internet. „Zweithaar sitzt 
nur dann richtig, wenn es an den 
Kopf angepasst und typgerecht 
geschnitten wird. So lassen zum 

Beispiel mikrofeine Film-Haaran-
sätze und transparente Scheitel- 
oder Wirbelbereiche die Haare 
scheinbar aus der Kopfhaut wach-
sen. Das garantiert eine völlig na-
türliche Kopfhautwirkung, mit der 
der individuelle Look authentisch 
herausgearbeitet werden kann“, 
meint der Friseurmeister. 

Für die Auswahl und Anprobe 
nimmt er sich dann auch sehr 
viel Zeit für seine Kunden und 
mögliche Begleitpersonen. „Das 
Wichtigste ist immer das offene 
und vertrauensvolle Gespräch“, 
versichert Schmerer. „Nur wenn 
ich die Bedürfnisse meiner Kun-

den genau kenne, kann ich meine 
Arbeit auch gut und zur Zufrie-
denheit aller fertigstellen“ und sin-
niert bescheiden: „Unsere Arbeit 
ist schließlich dann erst richtig gut, 
wenn man sie nicht sieht!“ �  
� Fotos: privat
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Weichen müssen gestellt werden
Landtagsabgeordneter Manuel Westphal besuchte NQ Anlagentechnik

Wolfsbronn (do). Die Biogas-
branche steht vor großen Her-
ausforderungen. Bereits durch 
das EEG 2014 wurde der Zubau 
von Biomasse- und Biogasan-
lagen stark ausgebremst. Mit 
dem EEG 2016, das der Ge-
setzgeber derzeit überarbeitet, 
droht eine grundlegende Um-
stellung des Fördersystems. 

Grund für den Stimmkreis
abgeordneten Manuel Westphal, 
sich bei der Firma NQ Anlagen-
technik GmbH die Sorgen und 
Nöte anzuhören, um diese in 
sein politisches Tagesgeschäft 
einzubringen. Geschäftsführer 
Andreas Niederlöhner sieht die 
Biogasbranche vor dem Aus, sollte 
die spätestens ab dem Jahr 2017 
geplante Umstellung erfolgen. Er 
machte deutlich, dass aus seiner 
Sicht speziell im Bereich Biogas 
langfristig gesehen einige Punk-
te ganz wichtig seien. So müsse 
die Degression von 0,5 Prozent 
pro Quartal entfallen. Sollte die-
se bleiben und weitere Auflagen 
auf die Biogasbranche zukommen, 
stehe diese vor dem Ende. Denn 
auch die Wirtschaftlichkeitsgrenze 
sei inzwischen erreicht. Da alle 
Kosten steigen und immer höhere 

Auflagen zu erfüllen sind, bedarf 
es einer Inflationsanpassung und 
einer steigenden Vergütung. Dies 
betreffe vor allem Hofbiogasan-
lagen bis 75 kW, die zu mindes-
tens 80 Prozent Gülle und Mist 
einsetzen. 

Sein Unternehmen mit derzeit 
rund 100 Mitarbeitern an zwei 
Standorten habe sich seit 2012 auf 
die Mistvergärung eingeschossen, 
Material das immer zur Verfügung 
steht, nichts verliert und mit dem 
Strom erzeugt werden kann, wenn 
er gebraucht wird. Niederlöhner 
ist sich sicher: „Solange das EEG 
nicht geklärt ist, werden weniger 
Anlagen gebaut und auch keine 

Ersatzinvestitionen mehr getätigt. 
Auch im Hinblick auf den in Paris 
weltweit beschlossenen Ausstieg 
aus der fossilen Energieerzeugung 
müssen die Weichen für die Zu-
kunft jetzt gestellt werden“. Dieses 
Ziel sei laut dem Geschäftsführer 
ohne die bedarfsgerechte Erzeu-
gung von Strom und Wärme durch 
Bioenergie nicht zu erreichen.

Er könne die Sorgen der Anlagen- 
hersteller und Betreiber sehr gut 
verstehen, machte Westphal deut-
lich. Biogas habe künftig nur eine 
Chance, wenn die Rahmenbedin-
gungen gesichert und im Gesetz 
aufgenommen werden. Insbeson-
dere betreffe dies den Neubau von 
Anlagen bis 75 kW, die im Wesent- 
lichen mit Gülle und Mist betrieben 
werden. Aber auch für Bestands-
anlagen müsse eine Perspektive 
geschaffen werden. „Vor Ort pro-
duzieren, ist die Alternative, denn 
Biogasanlagen können nicht nur 
zur Netzstabilität beitragen, ihre 
Abwärme wird auch zum Heizen 
genutzt“, so der Politiker. 

Westphal versprach Niederlöh-
ner, sich mit seiner Fraktion für die 
Biogasbranche stark zu machen, 
um ein günstiges Ergebnis bei den 
Verhandlungen des EEG 2016 zu 
erreichen.

Fachgespräch zwischen NQ-Geschäftsführer Andreas Nieder-
löhner (li.) und MdL Manuel Westphal. � Foto: Brigitte Dorr

Bessere Noten  
im 2. Schulhalbjahr 
Februar-Aktion „Testen Sie uns“ –  
Effektive Nachhilfe mit neuester Technik  

Weißenburg (red). Seit über 
fünf Jahren wird im BIG Lern-
studio in Weißenburg erfolg-
reich Nachhilfe durchgeführt. 
Der Einsatz von neuester Tech-
nik, verbunden mit bewährten 
Lernmethoden, kommt bei den 
Schülerinnen und Schülern gut 
an. Keine Vertragsbindung, 
keine Anmeldegebühr, flexib-
le Kurstermine, Fächerwech-
sel nach Bedarf und weitere 
Vorteile runden das Gesamt-
angebot ab.

Schneller, effektiver und mit 
Spaß lernen ist das Motto des BIG 
Lernstudios. Es wird Nachhilfe 
in allen Schulfächern und für alle 
Schularten angeboten. Im Febru-
ar wollen wir den Schülerinnen 
und Schülern und den Eltern mit 
der Aktion „Testen Sie uns“ in 
einer kostenlosen Schnupper-
stunde die Gelegenheit bieten, 
das BIG Lernstudio näher ken-
nenzulernen. Im umfangreichen 
kostenlosen Beratungsgespräch 
zusammen mit einem Pädagogen 
versuchen wir bereits Begabun-
gen und Schwächen sowie die 
Wissenslücken festzustellen.   

Mit dem professionellen Kon-
zept und den flexiblen Wahl-
möglichkeiten kann das BIG 
Lernstudio alle Kundenwünsche 
abdecken. Schülerinnen und 
Schüler lernen mit moderner 
Technik schneller und effekti-
ver – diese Möglichkeit bietet 
das Bildungsinstitut Gallbauer 
– BIG Lernstudio Weißenburg 
u.a. mit dem Einsatz von in-
teraktiven Whiteboards. Keine 
langfristige Vertragsbindung, 

Wechsel zwischen den Schulfä-
chern nach Bedarf, bis hin zum 
Schülercoaching werden flexible 
Lösungen angeboten. 

Bei uns bekommt Ihr Kind ge-
nau die Anzahl an Lerneinheiten, 
die es tatsächlich braucht. Der 
Lernstoff wird zusammen mit 
dem Fachtrainer am interaktiven 
Board geübt und schneller und 
leichter vom Schüler verstanden 
und gelernt. Das große Angebot 
des BIG Lernstudios umfasst 
auch Erwachsenenbildung so-
wie die Nachqualifizierung von 
Auszubildenden. Für Firmen 
werden verschiedene Seminare 
angeboten.

Nähere Informationen erhalten 
Sie unter der Tel. 09141/8747724 
(12.30 bis 18 Uhr) oder www.
nachhilfe-weissenburg.de.
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